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die Verwirklichung der sorgfältig vorbereiteten und auf nationale Interessen
abgestimmten Pläne zu fördern und zu sichern mit den verfassungsmäßigen,
gesetzlichen und finanziellen Mitteln, die ihm zur Verfügung stehen. Was
die Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare in 75 Jahren geschaffen, be-
weist im Grunde nichts anderes, als daß der beschriebene Weg nicht falsch
sein kann. Zugegeben, er ist oft lang und mühsam, er führt indessen zu Er-
gebnissen, die dauerhaft sind, weil sie durch die in erster Linie davon Be-
troffenen selbst, d. h. durch Fachleute herbeigeführt wurden. Gesinnung
kann nicht von oben her erzeugt werden. Projekten aber, die nicht von der
Gesinnung einer Mehrheit der Beteiligten getragen werden, fehlen die siehe-

ren Grundlagen zur Wirksamkeit in der Praxis. Der Bund wird Ihnen niemals
irgendein Konzept oder ein Projekt aufzwingen, das Ihren Erfahrungen und
Anschauungen nicht entspricht, das sich nicht auf diese Gesinnungsgrund-
läge der Fachleute abstützen kann. Er erwartet vielmehr von den Vereinen,
im Bereich des Bibliotheks- und Informationswesens von der Vereinigung
Schweizerischer Bibliothekare und von der Schweizerischen Vereinigung für
Dokumentation, Anregungen und Vorschläge. Sie mögen aus jenem Enthu-
siasmus erwachsen, der am Anfang aller wesentlichen Neuerungen steht; sie

werden schließlich zur gemeinsamen Sache aller. Hier scheint mir die wesent-
liehe Bedeutung der Vereinsarbeit zu liegen; Sie haben in Ihrem Bereich
schöpferisch zu wirken und dürfen nicht zu bloß ausführenden Organen
übergeordneter Planung werden. Die Geschichte Ihrer Vereinigung recht-
fertigt diese Auffassung. Ich bin überzeugt, daß die Zukunft der Vereinigung
Schweizerischer Bibliothekare ihrer Vergangenheit würdig sein wird.

Mathilde Laubscher t
Am 7. Oktober verschied im 88. Lebensjahr Fräulein Mathilde Laubscher.

Die aus Aarberg stammende Verstorbene begann ihre Tätigkeit in der
Schweizerischen Landesbibliothek am 1. August 1909, an demselben Tag
wie Direktor Dr. Marcel Godet, und diente der Bibliothek während 40 Jah-

ren, bis Ende 1949. Als Aufsichtsbeamte im Lesesaal ist Fräulein Laubscher
noch vielen älteren Benützern ein Begriff. Zu den illustren Persönlichkeiten
ihrer großen Lesergemeinde gehörte u. a. auch Lenin. Mit Verehrung sprach
sie stets vom ersten Präsidenten der schweizerischen Bibliothekskommission,
Prof. Dr. Joh. Heinrich Graf, unter dessen Leitung sie vorerst an der Biblio-
graphie der schweizerischen Landeskunde gearbeitet hatte.

Fräulein Laubscher erwarb sich mit ihrer mütterlichen, ruhigen und ganz
unsentimentalen Art das Vertrauen der Mitarbeiter, die sich oft in ihren
Nöten an sie wandten. Der lieben Kollegin werden sich alle immer in Dank-
barkeit erinnern. D. A.
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